Amts-Hlatt 


der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt O. 


Ausgegeben den 25. Juni 


Geſetz Sammlung. 

Nr. 24 enthält: (Rr. 10359.) Geſetz, betreffend 
die Abänderung des Geſetzes über die Handels⸗ 
kammern vom 24. Februar 1870/19. Auguſt 
1897. Vom 2. Juni 1902. 

(Nr. 10360.) Geſetz über die Abänderung des 
Geſetzes, betreffend die Errichtung öffentlicher, 
ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer, vom 
18. März 1868. Vom 29. Mai 1902. 

Bekanntmachung des Königlichen Ober- 

Präſideuten der Provinz Brandenburg. 

(1) In Ergänzung meiner Bekanntmachung 

vom 28. Dezember 1887 (Amtsblatt für 1888 

S. 2) bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß der 

Kreischauſſee von Luckau über Cahnsdorf bis zur 

Kreisgrenze Willmersdorf auf Grund des § 12 

Abſ. 3 des Geſetzes vom 20. Juni 1887 (Gef. S. 

S. 301) die ſtaatliche Anerkennung als Kunſtſtraße 

ertheilt worden iſt. Potsdam, den 16. Juni 1902. 

á Der Ober⸗Präſident. 

2) Polizei⸗Verorduung 

betreffend den Fang wilder Kaninchen. 

Auf Grund der §8 6, 12 und 15 des Geſetzes 

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 

(G. S. S. 265) und der 88 137 und 139 des 

Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 

30. Juli 1883 (G. S. S. 195) wird mit Zu⸗ 

ſtimmung des Provinzialrathes für den Umfang der 

Provinz Brandenburg mit Ausnahme der Stadt⸗ 

kreiſe Charlottenburg, Rixdorf und Schöneberg 

folgende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 

3.1. Wer entgegen der Vorſchrift in § 15 

des Wildſchadengeſetzes vom 11. Juli 1891 (G. S. 

S. 307) wilden Kaninchen mit Schlingen nach⸗ 

tell, wird mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark beſtraft. 

Wird die Uebertretung an einem Sonn- und Feier⸗ 


tage (vergl. § 14 der Polizei⸗Verordnung über die 
äußere Heilighaltung der Sonn: und Feiertage vom 
4. Juli 1898 — Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Potsdam S. 360 ff., Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. S. 212 ff., 
Jahrgang 1898 —) begangen, ſo tritt Geldſtrafe 
nicht unter 30 Mark ein. 

§ 2. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, 
welcher in anderer Weiſe auf fremden Grundſtücken 
wilden Kaninchen nachſtellt, ohne die ſchriftliche, auf 
beſtimmte Zeit lautende und amtlich beglaubigte 
Erlaubniß des Eigenthümers oder Nutznießers des 
betreffenden Grundſtücks ſowie des Jagdberechtigten 
bei ſich zu führen. 

Auf den Jagbberechtigten und die amtlich mit 
der Vertilgung von Kaninchen beauftragten Perſonen 
findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 

Die ſchriftliche Erlaubniß wird durch die per⸗ 
ſönliche Begleitung des zur Ertheilung der Erlaubniß 
Berechtigten erſetzt. 

Die Erlaubniß des Jagdberechtigten kann auf 
Antrag durch den Landrath, in Stadtkreiſen durch 
die Ortspolizeibehörde ergänzt werden. 

§ 3. Dieſe Verordnung tritt am 1. Juli 1902 
in Kraft. Mit dem gleichen Tage wird die Polizei⸗ 
Verordnung betreffend den Fang wilder Kaninchen 
vom 14. Juni 1894 (Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Potsdam S. 281, Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. S. 217, 
Jahrgang 1894) aufgehoben. 

Potsdam, den 4. Juni 1902. 

Der Ober⸗Präſident. 
Bekanntmachungen des 
Königlichen Provinzial⸗Schul⸗ Kollegiums. 

(J) Die Lehrerinnen⸗Prüfung wird in Frankfurt 

a. O. vom 22. September 1902 an abgehalten werden. 
36 
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Zu diefer Prüfung werden nur ſolche Bewerbe⸗ 
rinnen zugelaſſen, welche das neunzehnte Lebensjahr 
vollendet haben. 

Die Anmeldungen, in denen anzugeben iſt, ob 
die Prüfung für Volksſchulen oder mittlere und höhere 
Mädchenſchulen gewünſcht wird, ſind ſpäteſtens bis 
zum 25. Auguſt 1902 an uns einzureichen. 

Denſelben ſind beizufügen: 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſen Titel⸗ 
blatte der vollſtändige Name, der Geburtsort, 
das Alter, die Konfeſſion und der Wohnort der 
Bewerberin angegeben iſt, 

2. der Geburtsſchein, 

3. die Zeugniſſe über die bisher empfangene Schul⸗ 
bildung und die etwa ſchon beſtandenen Prüfungen, 

4. die genaue, amtlich beſcheinigte Angabe, wo 
und von wem die Bewerberin für den Lehr⸗ 
beruf vorbereitet iſt, namentlich in welcher 
Weiſe und in welchem Umfange ihre praktiſch⸗ 
pädagogiſche Vorbildung erfolgt iſt, in welchen 
Lehrgegenſtänden und auf welchen Stufen ſie 
einzelne Verſuchslektionen, ſowie fortlaufenden 
Klaſſenunterricht ertheilt hat, und von wem ihre 
Lehrarbeit geleitet und kontrolirt wurde. Be⸗ 
werberinnen, welche keine geordnete Seminar⸗ 
vorbildung genoſſen haben, müſſen bei der 
Meldung außer den oben erforderlichen Angaben 
diejenige Klaſſe bezw. Schule bezeichnen, in 
welcher fie ihre Unterrichtsübungen gehalten 
haben, 

5. ein amtliches Führungsatteſt, und 

6. ein von einem zur Führung eines Dienſtſiegels 
berechtigten Arzte ausgeſtelltes Atteſt über nor⸗ 
malen Geſundheitszuſtand. 

Beim Eintritt in die Prüfung haben die Be⸗ 
werberinnen eine von ihnen gefertigte Probeſchrift 
auf einem halben Bogen Querfolio mit deutſchen 
und lateiniſchen Lettern und eine Probezeichnung 
abzugeben. 

Berlin W 9 (Linkſtr. 42), den 14. Juni 1902. 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

(2) Die Prüfung der Lehrer an Mittelſchulen 
wird hier vom 28. Oktober 1902 ab abgehalten werden. 

Die Meldungen, in denen anzugeben iſt, in 
welchen Fächern (8 6 B der Prüfungsordnung vom 
1. Juli 1901) der Bewerber die Lehrbefähigung zu 
erlangen beabſichtigt, ſowie aus welchem Fache ihm 
die Aufgabe für die häusliche Arbeit (8 8, der 
Prüfungsordnung) beſonders erwünſcht ſein würde, 
ſind an uns bis zum 5. Auguſt 1902, und zwar 
von den noch nicht im Schuldienſte ſtehenden Be⸗ 
werbern unmittelbar, von den im öffentlichen oder 
privaten Schuldienſte ſtehenden Lehrern auf dem 
vorgeſchriebenen Dienſtwege einzureichen. 

Zugelaſſen werden nur ſolche Bewerber, welche 
in der Provinz Brandenburg ihren Wohnſiß haben. 

Den Meldungen ſind beizufügen: 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſen Titel⸗ 


blatte der vollſtändige Name, der Geburtsort, 

das Alter, das Neligionsbekenntniß und das 

augenblickliche Amtsverhältniß des Bewerbers 
anzugeben ſind, 

2. die Zeugniſſe über die bisher empfangene Shul- 
und Univerſitätsbildung und über die abgelegten 
Prüfungen in Urſchrift oder in beglaubigter 
Abſchrift. 

Die nicht im Schuldienſte ſtehenden Bewerber 
haben außerdem einzureichen: 

3. ein amtliches Führungszeugniß und 

4. ein Geſundheitszeugniß, welches von einem zur 
Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Arzte 
auszuſtellen ift- 

Der feſtgeſetzte Anmeldetermin iſt pünktlich 
einzuhalten. 

Berlin W. 9, Linkſtr. 42, den 17. Juni 1902. 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

(3) Die Prüfung der Rektoren wird hier vom 
4. November 1902 an abgehalten werden. 

Die Meldungen, in denen anzugeben iſt, in 
welchem Umfange der Bewerber die Prüfung abzu⸗ 
legen wünſcht, ſind an uns bis zum 12. Auguſt 
1902, und zwar von den nicht im Schuldienſte 
ſtehenden Bewerbern unmittelbar, von den im öffent⸗ 
lichen oder privaten Schuldienſte ſtehenden Lehrern 
auf dem vorgeſchriebenen Dienſtwege einzureichen. 
Ziugelaſſen werden nur ſolche Bewerber, welche 
in der Provinz Brandenburg ihren Wohnſitz haben. 

Den Meldungen find beizufügen: 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf. deffen Titel- 
blatte der vollſtändige Name, der Geburtsort, 
das Alter, das Religionsbekenntniß und das 
augenblickliche Amtsverhältniß des Bewerbers 
angegeben iſt, 

2. die Zeugniſſe über die empfangene Schul⸗ und 
Univerſitätsbildung und über die bisher ab⸗ 
gelegten Prüfungen in Urſchrift oder in be⸗ 
glaubigter Abſchrift, 
die nicht im Schuldienſte ſtehenden Bewerber 

haben außerdem einzureichen: 

3. ein amtliches Führungszeugniß und 

4. ein Geſundheitszeugniß, welches von einem zur 
Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Arzte 
auszuſtellen iſt. 

Der feſtgeſetzte Anmeldetermin iſt genau ein⸗ 
zuhalten. 

Berlin W 9 (Linkſtr. 42), den 17. Juni 1902. 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

(4) Die nächſte Schulvorſteherinnen⸗Prüfung 
wird hier am 1. Dezember 1902 abgehalten werden. 

Zu dieſer Prüfung werden nur ſolche Lehrerinnen 
zugelaſſen, welche den Nachweis einer mindeſtens 
fünfjährigen Lehrthätigkeit zu führen vermögen und 
mindeſtens zwei Jahre in Schulen unterrichtet haben. 

Die Anmeldungen ſind an uns bis zum 
8. September 1902 einzureichen. Denſelben ſind 
beizufügen: 
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1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſen 
Titelblatt der vollſtändige Name, der Geburts⸗ 
ort, das Alter, die Konfeffion und der Wohn- 
ort der Bewerberin angegeben iſt, 

„der Geburtsſchein, 

. die Zeugniſſe über die 
Prüfungen, 

ein amtliches Führungsatteſt, 

ein Zeugniß über die Lehrthätigkeit, 

. ein von einem zur Führung eines Amtsſiegels 
berechtigten Arzte ausgeſtelltes Atteſt über 
normalen Geſundheitszuſtand. 

Der feſtgeſetzte Anmeldetermin iſt pünktlich 
einzuhalten. 

Berlin W 9 (Linkſtr. 42), den 16. Juni 1902. 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

(5) Die Prüfung zur Erlangung der Lehr⸗ 
befähigung für den franzöſiſchen und engliſchen 
Sprachunterricht an mittleren und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen wird in Berlin in der Dorotheenſchule vom 
14. Oktober 1902 ab ſtattfinden. 

Zu der Prüfung werden nur ſolche Bewerbe⸗ 
rinnen zugelaſſen, welche das neunzehnte Lebensjahr 
vollendet und ihre ſittliche Unbeſcholtenheit, ſowie 
ihre körperliche Befähigung zur Verwaltung eines 
Lehramtes nachgewieſen haben. 

Die Meldungen zu dieſer Prüfung ſind ſpäteſtens 
bis zum 2. September 1902 einzureichen, und es iſt 
in dem Geſuche anzugeben, ob die Ablegung der 
Prüfung in beiden Sprachen und wenn nur in einer, 
in welcher von beiden fie beabſichtigt wird. 

Der Meldung ſind beizufügen 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf beffen Titel- 

blatte der vollſtändige Name, der Geburtsort, 
das Alter, die Konfeſſion und der Wohnort der 
Bewerberin anzugeben iſt, 

. ein Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein, 

„Zeugniſſe über die bisher empfangene Schul⸗ 
bildung und über etwa ſchon beſtandene Prüfungen, 

. ein amtliches Führungszeugniß, : 

„ein von einem zur Führung eines Dienſtſiegels 
berechtigten Arzte ausgeſtelltes Zeugniß über den 
Geſundheitszuſtand. 

Der feſtgeſetzte Meldungstermin iſt genau ein⸗ 
zuhalten. 

„Beim Eintritt in die Prüfung find 12 Mark 
Prüfungsgebühren und 1,50 Mk. Stempelgebühren 
zu entrichten Die letzteren werden der Examinandin 
im Falle des Nichtbeſtehens der Prüfung wieder 
zurückgezahlt werden. 

Berlin, den 14. Juni 1902. 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

Die nächſten Lehrerinnen⸗Prüfungen 
werden hier vom 29. Oktober 1902 an abgehalten 
werden. 

Ju dieſen Prüfungen werden nur ſolche Be⸗ 
werberinnen zugelaſſen, welche das neunzehnte Lebeng- 
jahr vollendet haben. 


ſchon beſtandenen 
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Es empfiehlt ſich dringend, die Anmeldungen, 
in denen anzugeben ift, ob die Prüfung für Volfs- 
ſchulen oder mittlere und höhere Mädchenſchulen 
gewünſcht wird, ſpäteſtens bis zum 17. September 
1902 an uns einzureichen. 

Denſelben ſind beizufügen: 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſen 

Titelblatte der vollſtändige Name, der Geburts- 

ort, das Alter, die Confeſſion und der Wohn⸗ 

ort der Bewerberin angegeben iſt, 
der Geburtsſchein, 
die Zeugniſſe über die bisher empfangene 

Schulbildung und die etwa ſchon beſtandenen 

Prüfungen, 

4. die genaue, amtlich beſcheinigte Angabe, wo 
und von wem die Bewerberin für den Lehr⸗ 
beruf vorbereitet iſt, namentlich in welcher 
Weiſe und in welchem Umfange ihre praktiſch⸗ 
pädagogiſche Vorbildung erfolgt ift, in welchen 
Lehrgegenſtänden und auf welchen Stufen ſie 
einzelne Verſuchslektionen, ſowie fortlaufenden 
Klaſſenunterricht ertheilt hat und von wem 
ihre Lehrarbeit geleitet und kontrolirt wurde. 
Bewerberinnen, welche keine geordnete Se⸗ 
minarvorbildung genoſſen haben, müſſen bei 
der Meldung außer den oben erforderten An⸗ 
gaben diejenige Klaſſe bezw. Schule bezeichnen, 
in welcher fie ihre Unterrichtsübungen — Ber- 
ſuchslektionen und fortlaufenden Klaſſenunter⸗ 
richt — gehalten haben, 

5. ein amtliches Führungsatteſt und 

6. ein von einem zur Führung eines Dienſtſiegels 
berechtigten Arzte ausgeſtelltes Atteſt über 
normalen Geſundheitszuſtand. 

Beim Eintritt in die Prüfung haben die Ve- 
werberinnen eine von ihnen gefertigte Probeſchrift 
auf einem halben Bogen Querfolio mit deutſchen 
und lateiniſchen Lettern und eine Probezeichnung 
abzugeben. 

Berlin W. 9, Linkſtraße 42, 

den 17. Juni 1902. 
Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium 

(7) Die Prüfung für den Unterricht in 
weiblichen Handarbeiten wird in Berlin vom 30. Ok⸗ 
tober 1902 ab ſtattfinden. 

Zur Prüfung werden zugelaſſen: 

1. Bewerberinnen, welche bereits die Befähigung 
zur Ertheilung von Schulunterricht vorſchrifts⸗ 
mäßig nachgewieſen haben; 

2. ſonſtige Bewerberinnen, wenn ſie eine aus⸗ 
reichende Schulbildung nachweiſen und wenn ſie 
am Tage der Prüfung das 19. Lebensjahr 
vollendet haben. 5 
Die Anmeldungen zu derſelben ſind ſpäteſtens 

bis zum 18. September 1902 an uns einzureichen. 
Denſelben find beizufügen: ; 

a) von folden, welche bereits eine Prüfung als 

Lehrerin beſtanden haben: 
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1. das Zeugniß über diefe Prüfung; 

2. ein amtliches Zeugniß über ihre bisherige 
Thätigkeit als Lehrerin; 

b) von den übrigen bezeichneten Bewerberinnen: 

1. ein ſelbſtgefertigter, in deutſcher Sprache 
abgefaßter Lebenslauf, auf deſſen Titelblatte 
der vollſtändige Name, der Geburtsort, das 
Alter, die Konfeſſion, der Wohnort der Be⸗ 
werberin und die Art der gewünſchten 
Prüfung (ob für mittlere und höhere 
Mädchenſchulen oder für Volksſchulen) anzu⸗ 
geben iſt; 

2. ein Tauf⸗ bezw. ein Geburtsſchein; 

3. ein Geſundheitsatteſt, ausgeſtellt von einem 
Arzte, der zur Führung eines Dienſtſiegels 
berechtigt iſt; 

4. ein Zeugniß über die von der Bewerberin 
erworbene Schulbildung und die Zeugniſſe 
über die etwa ſchon abgelegte Prüfung als 
Turnlehrerin, Zeichenlehrerin u. ſ. w.; 

5. ein Zeugniß über die erlangte Ausbildung 
als Handarbeitslehrerin; 

6. ein amtliches Führungszeugniß, ausgeſtellt 
von einem Geiſtlichen oder von der Orts- 
behörde. 

Der feſtgeſetzte Aumeldetermin iſt pünktlich 

einzuhalten. 

Die Prüfung ift eine praktiſche und theoretische. 
Ign praktiſcher Beziehung haben die Be- 
2 werberinnen: 

1. eine Probe ihrer techniſchen Fertigkeit in den 
weiblichen Handarbeiten abzulegen. Zu dieſem 

Zwecke haben ſie einzureichen: 

a) einen neuen Strumpf, gezeichnet mit zwei 
Buchſtaben und einer Zahl in Gitterſtich; 
dazu ein angefangenes Strickzeug; 

b) ein Häkeltuch mit 70 bis 90 Maſchen An⸗ 
ſchlag, welches mehrere Muſter enthält und 
mit einer gehäkelten Kante umgeben iſt; 

c) ein gewöhnliches Mannshemd (Herren: 
Nachthemd); 

d) ein Frauenhemd; 

e) einen alten Strumpf, in welchem ein Hacken 
neu eingeſtrickt und eine Gitterſtopfe ſowie 
eine Strickſtopfe ausgeführt iſt; 

f) vier bis fecha kleine Proben von verſchiedenen 
mittelfeinen Stoffen, wie dieſelben im Haus⸗ 
ſtande vorzukommen pflegen, jede etwa 12 zu 
12 em groß. Dieſelben können ſowohl 
einzeln als auch zu einem Tuche verbunden 
abgegeben werden und ſollen enthalten: 

einen aufgeſetzten und einen eingeſetzten 
Flicken, 

eine weiße und eine bunt karrirte Gitter- 
ſtopfe, 

eine Köperſtopfe, 

zwei gezeichnete Buchſtaben in Kreuzſtich, 
zwei ebenſolche in Roſenſtich; drei 


geſtickte lateiniſche Buchſtaben und zwei 
Ziffern in rothem Garn, drei ebenſolche 
gothiſche Buchſtaben und zwei Ziffern 
in weißem Garn und ein geſticktes 
Monogramm aus den Namensbuchſtaben 
der Bewerberin. 

Die unter k aufgezählten Arbeiten müſſen 
vor allem dem gewählten Stoffe gemäß aus⸗ 
geführt ſein. Sämmtliche Arbeiten ſollen ſchul⸗ 
gerecht und deshalb auch nur in Stoffen und 
aus Garnen von mittlerer Feinheit hergeſtellt 
werden. 

Die Arbeiten werden durch die Einreichung 
von den Bewerberinnen ausdrücklich als ſelbſt⸗ 
gefertigt bezeugt; die Hemden ſind indeſſen 
nicht ganz zu vollenden, damit nach Anweiſung 
der Prüfungs⸗Kommiſſion und unter Aufſicht 
1 an der Arbeit fortgefahren werden 
ann. 

2. Außerdem hat jede Bewerberin in der Prüfung 
eine Probelektion in der Ertheilung des Hand⸗ 
arbeitsunterrichts in einer Schulklaſſe zu halten. 

Beim Eintritt in die Prüfung ſind 6 Mk. 
Prüfungs⸗ und 1 Mk. 50 Pf. Stempelgebühren 
zu entrichten, meld’ letztere der Examinandin im 
Falle des Nichtbeſtehens der Prüfung wieder zurück⸗ 
gezahlt werden. 

Berlin W. 9, Linkſtr. 42, den 16. Juni 1902. 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

(8) Die nächſte Prüfung für Lehrerinnen der 
Hauswirthſchaftskunde wird in Berlin vom 9. Sep⸗ 
tember 1902 an abgehalten werden. 

Zu dieſer Prüfung werden zugelaſſen: 

1. Bewerberinnen, die bereits eine lehramtliche 
Prüfung beſtanden haben, 

2. ſonſtige Bewerberinnen, die eine ausreichende 
Schulbildung nachweiſen und bei Beginn der 
Prüfung das 19. Lebensjahr vollendet haben. 
Die Anmeldung hat ſpäteſtens bis zum 9. 

August 1902 bei der Regierung des Bezirks zu 

erfolgen, in welchem die Bewerberin wohnt. 

Die im Schuldienſte ſtehenden Lehrerinnen 
haben ihr Zulaſſungsgeſuch auf dem ordentlichen 
Dienſtwege einzureichen, die übrigen Bewerberinnen 
unmittelbar bei der Regierung. 

1. Der Meldung der Bewerberinnen, welche 
bereits eine lehramtliche Prüfung abgelegt 
haben, ſind beizufügen: 

a) ein felbftgefertigter, mit Namen und Datum 
unterſchriebener Lebenslauf, der im Anfang 
den vollſtändigen Namen, den Geburtsort, 
das Alter, das Religionsbekenntniß, den 
Wohnort, nöthigenfalls mit näherer Adreſſe, 
angiebt, 

b) die erworbenen Prüfungszeugniſſe, 

e) ein Nachweis über die Ausbildung der 
Bewerberin in der Hauswirthſchaftskunde. 

Die Meldung iſt dem Ortsſchulinſpektor 
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oder Rektor (Direktor) mit der Bitte um 

Beifügung eines Zeugniſſes über die bisherige 

Wirkſamkeit der Bewerberin zu übergeben. 

Steht die Bewerberin nicht in einem Dienſt⸗ 

verhältniſſe als Lehrerin, ſo hat ſie ein 

Führungszeugniß der Ortsbehörde (Polizei 

behörde) oder ihres Pfarrers beizulegen. 

2. Die übrigen Bewerberinnen haben beizu⸗ 
bringen: 

a) einen Lebenslauf wie bei Nr. La., 

p) einen Tauf⸗ oder Geburtsſchein, 

c) ein Geſundheitszeugniß, das von einem zur 
Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Arzte 
längſtens drei Monate vor der Meldung 
ausgeſtellt iſt, 

d) die Nachweiſe über die Schulbildung, ſowie 
über die Ausbildung der Bewerberin in der 
Hauswirthſchaftskunde, 

e) ein amtliches Führungszeugniß, ausgeſtellt 
von der Ortsbehörde (Polizeibehörde) oder 
dem Pfarrer. 

Berlin W 9 (Linfftr. 42), den 17. Juni 1902. 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 


Bekanntmachung 
der Königlichen Direktion der Reuteubauk 
für die Provinz Brandenburg. 

Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung 
vom 19. v. Mia. heute geſchehenen öffentlichen Berz 
looſung von Rentenbriefen der Provinz Brandenburg 
ſind folgende Stücke gezogen worden: 

I. 4 proz. Rentenbriefe. 
Litt. A zu 3000 M. (1000 Thlr.) 203 
und zwar die Nr.: 

265 327 371 373 563 721 838 958 
1058 1067 1275 1304 1381 1429 1445 
1781 1842 1851 1860 1905 1917 2194 
2261 2431 2443 2579 2632 2747 2959 
3406 3457 3535 3664 3716 3774 3805 
3951 4031 4248 4255 4293 4410 4583 
4916 5148 5152 5363 5402 5422 5635 
6007 6186 6201 6332 6384 6471 6744 
7170 7329 7404 7523 8165 8225 8384 8946 
9076 9430 9586 9634 9640 9648 9715 9961 
10067 10168 10484 10532 10749 10797 10824 
10985 11006 11436 11438 11445 11622 11677 
11691 11948 11965 12001 12131 12158 12189 
12192 12233 12261 12283 12384 12475 12543 
12571 12580 12666 12675 12862 12908 13096 
13110 13125 13167 13194 13375 13507 13572 
13760 13858 13939 13962 13980 13997 14173 
14202 14280 14319 14327 14396 14467 14574 
14621 14726 14784 14800 14949 14956 15121 
15423 15508 15550 15888 15892 15978 16139 
16188 16406 16493 16580 16599 16638 16718 
16756 16881 16993 17078 17082 17092 17161 
17189 17204 17226 17363 17388 17780 17812 
17820 17941 18032 18033 18260 18263 18366 


Stück 


1006 
1659 
2248 
3038 
8815 
4770 
5978 
6890 


18491 18580 18603 18632 18685 18742 18838 
18845 19046 19110 19138 19186 19207 19242 
19286 19295 19450 19492 19505 19575 19700 
19713 19853 19876. 

Litt. B zu 1500 M. (500 Thlr.) 73 Stück und 

zwar die Nr.: 

127 291 474 814 885 913 1149 
1536 1642 1658 1882 1924 2106 
2307 2362 2370 2461 2632 2701 
2869 2885 2988 3051 3396 3624 
3821 3957 3966 4027 4068 4226 
4545 4564 4584 4622 4734 4964 
5158 5254 5327 5476 5552 5713 
5884 5922 6101 6208 6299 6547 
6828 6959 6997 7018 7019 7182 


1289 
2160 
2714 
3697 
4268 
5090 
5750 
6580 
7186 


1514 
2194 
2728 
3732 
4525 
5116 
5805 
6595 
7219. 
Litt. C zu 300 M. (100 Thlr.) 288 Stück und 
war die Nr.: 

4 40 134 179 195 288 397 411 425 540 853 
1453 1500 1513 1547 1673 1740 1863 2022 
2064 2094 2099 2333 2381 2733 2935 2969 
3082 3413 3458 3580 3611 3832 3843 3954 
3966 4170 4229 4371 4542 4590 4593 4756 
5431 5528 5538 5609 5620 5712 5731 6008 
6229 6298 6513 6599 6634 6638 6698 6830 
6876 7093 7135 7/6 7557 7605 7745 7890 
8262 8313 8470 8516 8533 8586 8602 8621 
8642 8772 9026 9124 9339 9386 9411 9607 
9671 9712 9723 9777 9819 9836 9845 9944 
10249 10288 10368 10371 10417 10438 10574 
10825 10976 11089 11134 11441 11556 11635 
11819 11878 12001 12009 12022 12056 12113 
12243 12266 12466 12588 12609 12720 12817 
12828 12888 13058 13073 18147 13237 13495 
13500 13560 13561 13600 13651 13981 14042 
14060 14082 14150 14204 14436 14459 14599 
14739 14753 14780 14809 14905 15050 15055 
15094 15473 15567 15727 15730 15764 15769 
15827 16010 16049 16108 16210 16228 16271 
16405 16447 16475 16657 16754 16768 16927 
17302 17334 17426 17645 17717 17770 17796 
17806 17872 17934 17973 17987 18444 18466 
18467 18469 18508 18541 18542 18601 18634 
18657 18811 18891 18925 18985 19363 19548 
19579 19706 19956 19978 20079 20263 20370 
20627 20641 20707 20769 20906 20912 20935 
21033 21039 21101 21157 21295 21379 21385 
21423 21455 21482 21503 21527 21528 21703 
21746 22088 22291 22373 22424 22495 22501 
22523 22561 22634 22699 22754 22824 22831 
23175 23204 23242 23306 23349 23360 23634 
23663 23690 23767 23976 24031 24125 24287 
24325 24389 24412 24434 24607 24748 24790 
24825 24942 24956 24971 25011 25181 25187 
25200 25231 25243 25488 25500 25505 25533 
25763 25831 25837 25850 25864 25865 25886 
26012 26383 26390 26403 26470 26527 26618 
26725. 
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Litt. D zu 75 M. (25 Thlr.) 244 Stück und 
war die Nr.: 

120 146 192 214 518 652 718 737 818 
825 950 988 1108 1165 1317 1741 1833 1887 
1917 1980 2083 2275 2340 2443 2461 2679 
2780 2830 2976 3044 3239 3480 3727 3768 
3791 4006 4123 4156 4176 4284 4509 4532 
4542 4553 4854 4892 5125 5261 5286 5342 
5383 5396 5467 5740 5792 5958 5982 6048 
6087 6169 6246 6370 6459 6593 6866 6893 
7020 7033 7049 7078 7130 7376 7485 7594 
7612 7626 7827 7994 7996 8217 8510 8669 
8719 8859 8877 8950 9002 9047 9154 9162 
9220 9389 9502 9565 9628 9663 9797 9817 
9939 9968 10013 10023 10181 10296 10372 
10502 10572 10602 10740 10834 10847 10971 
11063 11107 11231 11248 11319 11565 11827 
12019 12150 12483 12620 12641 12953 13060 
13136 13173 13221 13233 13256 13326 13413 
13564 13626 13722 13735 13897 14002 14316 
14347 14518 14681 14767 14768 14864 14963 
15005 15056 15192 15241 15475 15547 15563 
15721 15772 15921 15933 16017 16084 16112 
16132 16175 16424 16523 16699 16714 16907 
17016 17181 17357 17403 17676 17747 17777 
17828 18001 18049 18059 8218 18337 18463 
18464 18493 18609 18683 18724 18746 18782 
18925 13975 19038 19293 19591 19639 19673 
19692 19760 19828 19873 19907 19918 19921 
20079 20120 20125 20220 20240 20497 20640 
20714 20816 20975 21049 21140 21192 21303 
21335 21350 21479 21508 21527 21536 21585 
21610 21636 21650 21693 21770 21780 21938 
21975 22002 22019 22051 22060 22138 22143 
22329 22370 22411 22504 22557 22569. 
Litt. E zu 30 M. (10 Thlr.) 8 Stück und zwar 


die Nr.: 
9676 9842 9852 9859 9875 9917 9996 10069. 
II. 3½ proz. Rentenbriefe. 
Litt. M zu 1500 M. 1 Stück und zwar die 
Nr. 24. 


Litt. N zu 300 M. 4 Stück und zwar die 
Nr. 7 8 61 95. 

Litt. O zu 75 M. 3 Stück und zwar die 
Nr. 97 98 116. 

Litt. P zu 30 M. 1 Stück und zwar die 
Nr. 29. 


Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben mit den dazu gehörigen Zins⸗ 
ſcheinen Reihe VII Nr. 9—16 bezw. Reihe II 
Nr. 7—16 nebſt Erneuerungsſcheinen bei der 
hieſigen Rentenbank⸗Kaſſe, Kloſterſtr. 76 J, vom 
1. Oktober d. Js. ab an den Werktagen von 9 bis 
1 Uhr einzuliefern, um hiergegen und gegen 
Quittung den Nennwerth der Rentenbriefe in 
Empfang zu nehmen. ; 

Vom 1. Oktober d. Js. ab hört die Verzinſung 
der Rentenbriefe auf. 


Von den früher verlooſten Rentenbriefen der 
Provinz Brandenburg find die nachſtehend genannten 
Stücke noch nicht zur Einlöſung bei der Renten⸗ 
bank⸗Kaſſe vorgelegt worden, obwohl ſeit deren 
Fälligkeit 2 Jahre und darüber verfloſſen ſind. 

Rückſländig find: 
A. Aproz. Nentenbriefe. 
April 1892. Litt. D Nr. 2503. 
1. April 1899. Litt. C Nr. 1166 6504 11892 
13130 15507. 


pa 


Litt. D Nr. 705 2987 10382 
10742 12578 18097 
20330. 
1. Oktober 1899. Litt. A Nr. 7739. 
Litt. C Nr. 1194 11012 15867 
17350 21408. 
Litt. D Nr. 3409 4334 6885 


19571 20202 20824. 

Litt. E Nr. 9794. 
Litt. A Nr. 7359 8985. 
Litt. B Nr. 3816 5659. 
Litt. C Nr. 1822 3295 5010 
7056 12419 15363 16915 
18411 23198. 
D Nr. 1961 3777 4910 
7293 11702 13265 14447 
17273 17682. 

B. 3 ½ proz. Rentenbriefe. 
1. Oktober 1897. Litt. O Nr. 16. 
2. Januar 1900. Litt. K Nr. 8. 
1. April 1900. Litt. P Nr. 7 32. 

Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden 
wiederholt aufgefordert, den Nennwerth derſelben 
nach Abzug des Betrages der von den mitabzu⸗ 
liefernden Zinsſcheinen etwa fehlenden Stücke bei 
unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Wegen Verjährung der ausgelooſten Renten⸗ 
brieſe ift die Beſtimmung des Rentenbank⸗Geſetzes 
vom 2. März 1850 — § 44 — zu beachten. 

Die Einlieferung der ausgelooſten Rentenbriefe 
an die Rentenbank⸗Kaſſe kann auch durch die Poſt 
portofrei und mit dem Antrage erfolgen, daß der 
Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt werde. 

Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf 
Gefahr und Koſten des Empfängers, und zwar bei 
Summen bis zu 800 M. durch Poſtanweiſung. 
Sofern es ſich um Summen über 800 M. handelt, 
ift einem ſolchen Antrage eine ordnungsmäßige 
Quittung beizufügen. 

Berlin, den 14. Mai 1902. 

Königliche Direktion der Rentenbank für die Provinz 
Brandenburg. 
Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Königl. Regierung zu Fraukfurt a. O. 

(A) Der Herr Oberpräftdent in Potsdam hat 
durch Erlaß vom 4. d. Mts. O. P. 10332 geneh⸗ 
migt, daß die von dem Herrn Miniſter des Innern 
durch Erlaß vom 21. September 1901 dem evange⸗ 


1. April 1900. 


Litt. 
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liſch⸗kirchlichen Hilfsverein in Berlin bewilligte 
Hauskollekte bei den evangeliſchen Haushaltungen 
der Provinz Brandenburg in der Zeit vom 1. Juli 
bis 30. September und vom 1. Dezember d. Is. 
bis Ende März 1903 eingeſammelt wird. 

Die Kollektanten werden von den Vereinsvor⸗ 
ſtänden mit polizeilich beglaubigten Legitimationen 
und paginirten Sammelliſten verſehen werden. 

Frankfurt a. O., den 10. Juni 1902. 

Der Regierungspräſident. 

(2) Der Herr Ober⸗Präſident in Potsdam 
hat durch Erlaß vom 3. d. Mts. — O. P. 10331 — 
dem Moon'ſchen Blindenverein zu Berlin die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt zur Abhaltung einer Hauskollekte 

a. in der Stadt Berlin für die Zeit vom 1. Ja⸗ 

nuar bis Ende April 1903, 

b. in der Provinz Brandenburg für die Zeit vom 

1. April bis Ende September 1903. 

Die mit der Ausführung der Sammlungen 
beauftragten Perſonen ſind mit ordnungsmäßigen, 
polizeilich beglaubigten Ausweiſen, ſowie mit paginir⸗ 
ten und beglaubigten Sammelbüchern zu verſehen und 
haben ſich vor dem Beginne ihrer Thätigkeit unter 
Vorlegung ihrer Ausweiſe bei der Ortspolizeibehörde 
zu melden. 

Frankfurt a. O., den 10. Juni 1902. 

Der Regierungs⸗Präſtdent. 

(3) Nachdem von einer größeren Anzahl von 
Ladenbeſitzern in Cottbus die Anordnung des allge⸗ 
meinen Achtuhrladenſchluſſes für die Stadtgemeinde 
beantragt iſt, wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
Oberbürgermeiſter in Cottbus von mir zum Commiſſar 
behufs Feſtſtellung der gemäß § 139 Abſ. 2 der 
Gewerbeordnung erforderlichen Zahl von einem 
Drittel der Geſchäftsinhaber ernannt worden iſt. 

Frankfurt a. O, den 19. Juni 1902. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

(4) Der Beginn des nächſten Kurſus zur 
Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede zu Charlottenburg iſt auf Montag, den 
29. September 1902, feſtgeſetzt. Anmeldungen 
ſind zu richten an den Direktor des Inſtituts, 
Oberroßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg, 
Spreeſtraße 42. 

Frankfurt a. O., den 16. Juni 1902. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
(5) Aus dem deutſchen Reiche find laut Nr. 24 
des Centralblattes für das deutſche Reich pro 
1902 folgende Ausländer ausgewieſen worden: 
Auf Grund des 8 362 des Strafgeſetzbuchs. 

Magdalena Liebig, geb. Pauſewang auch Suchonil) 
Weberin, 56 Jahre alt, geboren zu Wöllsdorf, 
Bezirk Senftenberg, Böhmen, öſterreichiſche Staats. 
angehörige, wegen Bettelns ausgewieſen vom 
Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu 
Breslau am 3. Juni d. J. 

Eduard Mader, Schmiedegeſelle, geboren am 11. Noz 
vember 1876 zu Domſtadt, Bezirk Olmütz, 


Mähren, ortsangehörig zu Altliebe, Bezirk Stern⸗ 
berg, ebendaſelbſt, wegen Bettelns ausgewieſen 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
zu Oppeln am 13. Mai d. J 

Peter Mau rin, Bohrer, geboren am 19. März 
1880 zu Altenmarkt, Bezirk Tſchernembl, Krain, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Land- 
ſtreichens und Bettelns ausgewieſen vom Groß⸗ 
herzoglich badiſchen Landeskommiſſär zu Karls⸗ 
ruhe am 27. Mai d. J 

Alois Ortner, Tagelöhner, geboren am 19. Mai 
1858 zu Weitersfelden, Bezirk Freistadt, Dber- 
öſterreich, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen 
Bettelns ausgewieſen vom Königlich bayeriſchen 
Bezirksamt Aibling am 12. Mai d. J. 

Franz Pazourek, Fleischer, geboren am 28. De⸗ 
zember 1875 zu Kunwald, Bezirk Senftenberg, 
Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Bettelns und Widerſtands gegen die Staatsgewalt 
ausgewieſen vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Breslau am 2. Juni d. J. 

Otto Rindt, Buchhalter, geboren am 27. Auguſt 
1872 zu Altbuch⸗Dobernay, Bezirk Königinhof, 
Böhmen, orsangehörig zu Ketzelsdorf, Bezirk 
Königinhof, wegen Landſtreichens und Bettelns 
ausgewieſen vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
Mühldorf am 26. Mai d. J. 

Jakob Sax, Knecht, geboren am 31. Dezember 1859 
zu Rottenswil, Kanton Aargau, Schweiz, ſchweizeri⸗ 
fher Staatsangehöriger, wegen Landſtreichens und 
Bettelns ausgewieſen vom Kaiſerlichen Bezirks⸗ 
Präſidenten zu Colmar am 29. Mai d. J. 

Anton Wimmer, Bäcker, geboren am 9. Mai 1866 
zu Aggsbach, Bezirk Krems, Niederöſterreich, orts⸗ 
angehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns ausgewieſen 
vom Stadtmagiſtrat Roſenheim, Bayern, am 
22. Mai d. J. 

Frankfurt a. O., den 26. Mai 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
(6) Durch Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes 
des Kreiſes Züllichau⸗Schwiebus vom 13. d. Mts. 
find die fiskaliſchen Dorfauen Krauſchow und 

Glauchow in die Bezirke der Landgemeinden gleichen 

Namens eingemeindet worden. 

Bekanntmachung des Staatsſekretärs 
des Reichs⸗Poſtamts. 

Die Friſt für den Umtauſch der im 
Reichs Poſtgebiet und in Württemberg bis 
Ende März d. J. gültig geweſenen Poft- 
werthzeichen gegen neue Poſtwerthzeichen mit der 
Inſchrift „Deutſches Reich“ wird bis Ende De- 
zember 1902 verlängert. Der Umtauſch kann 
nach wie vor bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten und 
Königlich Württembergiſchen Poſtanſtalten ſowie bei 
den Landbriefträgern bewirkt werden. 

Soweit noch Sendungen mit alten Poſtwerth⸗ 
zeichen vorkommen, werden fie von den Poſtanſtalten 
bis zum Ablaufe der Umtauſchfriſt nicht in der 


244 


Beförderung aufgehalten und auch nicht mit Nach⸗ 
taxe belegt werden. Dies gilt auch für Sendungen 
mit württembergiſchen Poſtwerthzeichen, die im Reichs⸗ 
Poſtgebiet, und für Sendungen mit Reichspoſt⸗ 
Werthzeichen, die in Württemberg zur Auflieferung 
kommen. 

Berlin W. 66, den 20. Juni 1902. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts. 

Bekanntmachung der Königlichen 

Eiſenbahn⸗Direktion zu Berlin. 

Vom 1. Oktober 1902 an erhält die 
Station „Neu⸗Rahnsdorf“ zwiſchen Friedrichshagen 
und Erkner an der Strecke Berlin⸗Frankfurt a. O. 
den Namen „Wilhelmshagen“. 

Berlin, am 13. Juni 1902. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 
Perſonal⸗Chronik. 

(1) Die durch die Verſetzung des bisherigen 
Inhabers erledigte Oberförſterſtelle zu Boernichen iſt 
vom 1. Juli d. Js. ab dem Oberförſter Preuß zu 
Friedrichsfelde, Kreis Ortelsburg, übertragen worden. 

(2) An Stelle des am 1. Mai d. Is. ver- 
ſtorbenen Forſtkaſſenrendanten Jendrtzok zu Regen⸗ 
thin tritt vom 1. Juli d. Js. ab zunächſt auf Probe 
der Forſtkaſſenverwalter, Reſervejäger Neumann aus 
Alt⸗Ruppin. 

(3) Im Verwaltungsbezirke der Königlich en 
Hofkammer der Königlichen Familiengüter ift der 
bisherige Königliche Forſtaufſeher Ronge zum König⸗ 
lichen Förſter ernannt und es iſt ihm die neu 
errichtete Förſterſtelle in Golzow, Forſtrevier Schild: 
berg, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

(4) Dem Lehrer Bruno Hertrampf ift die 
Erlaubniß zur Fortführung der katholiſchen Privat- 
ſchule in Spremberg ertheilt worden. 

5) Im Kreiſe Soldin ift ernannt worden 
der Stiftsförſter Levin zu Kerkow zum Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Amtsbezirk 2 Kerkow. 

Vermiſchtes. 

(1) Der Pfarrer Lubenow in Meſſow, ber 
rufen in das Oberpfarramt in Calau, iſt zum 
Superintendenten der Diözeſe Calau ernannt worden. 

42) Der bisherige Hilfsprediger Paul Mintzlaff 
in Eſſen iſt zum Paſtor der von der Gemeinſchaft 
der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden 
evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde Kiehnwerder beſtellt 
und ſeine Befähigung zur Anſtellung nach Nr. 4 
der Generalkonzeſſion vom 23. Juli 1845 (G. S. 
S. 516) iſt nachgewieſen worden. 

(3) Grundſätze, betreffend die 
Erhebung von Einrückungsgebühren für 


Veröffentlichungen in den Regierungs: 
amtsblättern. 
1. Bekanntmachungen der Staatsbehörden, 


welche im ausſchließlichen Intereſſe der Staats⸗ 
verwaltung erlaſſen werden, oder für welche die 


Redigirt im Bureau der Königl. 


Koſten von der Staatsverwaltung zu tragen ſein 
würden, ſind unentgeltlich zu veröffentlichen. 
(Staatsminiſterialbeſchluß vom 6. März 1832 und 
Runderlaß vom 25. April 1832.) 

Ebenſo ſind die Bekanntmachungen der Staats⸗ 
behörden, welche im dienſtlichen Intereſſe zur Er⸗ 
ſparung der ſonſt nothwendigen ſchriftlichen Mit⸗ 
theilungen an die nachgeordneten Behörden erfolgen, 
koſtenfrei in das Amtsblatt aufzunehmen. Für alle 
übrigen Bekanntmachungen der Staatsbehörden ſind 
Einrückungsgebühren zu erheben. 

2. Wegen der Verrechnung der Einrückungs⸗ 
gebühren für Bekanntmachungen der Gerichte und 
Staatsanwaltſchaften als Gerichtskoſten verbleibt 
es bei dem bisherigen Verfahren. (Erlaſſe des 
Juſtizminiſters vom 11. Oktober 1859 (Juſtiz⸗Min. 
Bl. S. 330) und 17. Juni 1869 (a. a. O. S. 127). 

Die Einrückungsgebühren für Bekannt⸗ 
machungen der Auseinanderſetzungsbehörden 
werden nach den Vorſchriften des Runderlaſſes vom 
10. Oktober 1877 (M. Bl. f. d. i. V. S. 277) 
verrechnet. 

4. Die Bekanntmachungen der Reichsbehörden 
ſind koſtenfrei aufzunehmen, falls die Koſten der 
Veröffentlichung ausſchließlich der Reichskaſſe zur 
Laſt fallen würden. 

. Die Veröffentlichungen der Oberpoſtdirektionen 
hinſichtlich der als herrenlos vorgefundenen Reiſe⸗ 
gepäckſtücke u. f. w. find indeſſen gebührenpflichtig 
(Runderlaß vom 1. März 1871 M. Bl. S. 58). 

Die Aufnahme der Bekanntmachungen der 
Militärbehörden in die Amtsblätter hat koſtenfrei 
8 a (Erlaß vom 15. Juli 1896 M. Bl. 


5, Die Bekanntmachungen der Provinzial⸗, 
ſtändiſchen und Gemeindebehörden ſowie von 
Korporationen und Privaten ſind gebührenpflichtig 
ſoweit fie nicht durch Allerhöchste Erlaſſe als gebühren⸗ 
frei zugelaſſen ſind. 

„Diejenigen ſtändiſchen, zu einer gemeinnützigen 
Wirkſamkeit berufenen Inſtitute, namentlich die 
Provinzial: und ſtädtiſchen Feuer ⸗Sozietäten, 
ſowie die Landarmen⸗ und Korrektions⸗Anſtalten, 
welchen die Stempelfreiheit bewilligt ift, haben für 
die Veröffentlichung ihrer Bekanntmachungen durch 


die Amtsblätter keine Gebühren zu entrichten. 
(Allerh. Ordre vom 23. April 1839. Verf. vom 


11. Mai 1839 und 4. Juni 1884.) 

6. Wegen unentgeltlicher Veröffentlichung von 
Steckbriefen u. f. w. ſ. Allerhöchſte Ordre vom 
3. Februar 1843 und Verfügung vom 25. Fe⸗ 
bruar 1843. 

7. Alle dieſen Grundſätzen zuwiderlaufenden 
Beſtimmungen früherer Erlaſſe treten außer Kraft. 

Berlin, den 14. Juni 1902. 

Der Miniſter des Innern. 


Regierung zu Frankfurt a. O. 


Druck der Königl. Hofbuchdruckerel Trowihſch u. Sohn in Frankſurt a. O. 


